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Blickwechsel

sogar verfolgt wird. Es ist zwar eine völlig andere 
Art der Bedrängnis als unsere heutige Situation, 
dennoch hat der Schreiber einen Rat für seine 
Glaubensbrüder und -schwestern, der auch heu-
te aktuell ist. Gegen Ende des Briefes schreibt er: 
Alle eure Sorgen werft auf Gott, denn er sorgt für 
euch. (1. Petr. 5,7) Aus diesen Worten spricht eine 
Erkenntnis, die weder an eine bestimmte Zeit, 
noch an einen bestimmten Ort gebunden ist: Vor 
Gott sind wir mit unseren Sorgen nicht alleine. 
Was uns belastet, ist bei ihm in guten Händen. 
Darum ist es eine befreiende Erkenntnis. Wir kön-
nen unsere Sorgen loslassen und Gott anvertrau-
en. So wird der Blick frei für die schönen Dinge 
dieser Welt. Das Gedankenkarussell, das vorher 
um Sorgen und Ängste kreiste, stoppt. Und viel-
leicht können wir der Krise sogar etwas Positives 
abgewinnen: Ein Ritual, das wir eingeführt ha-
ben, um den Tag im Homeoffice zu strukturieren; 
das gemeinsame Mittagessen mit der ganzen Fa-
milie; der regelmäßige Griff zum Telefon, um fast 
vergessene Freunde zu kontaktieren.
Diesen befreiten Blick auf unsere aktuelle Zeit 
wünsche ich Ihnen!
Ihre Vikarin Anna Förg

Sie halten einen besonderen Gemeindebrief 
in Händen – einen Brief ganz im Schatten der 
Krise. An Planungssicherheit ist momentan nicht 
zu denken: Wie lange müssen wir unter Hygie-
nevorschriften Gottesdienste feiern? Wann kön-
nen kirchliche Veranstaltungen und Kreise wie 
gewohnt stattfinden? Wie können wir Festgot-
tesdienste ohne Gesang festlich gestalten? Es 
sind Fragen, die während seiner Entstehung im 
Zentrum stehen.
Doch nicht nur das kirchliche Leben wird von 
derartigen Fragen geprägt. Unsicherheit greift 
überall um sich – in der Wirtschaft, Gesellschaft 
und vor allem im Alltag eines jeden Menschen: 
Werde ich meine Arbeitsstelle behalten? Wird 
unsere Gesellschaft der Spaltung durch Fanati-
ker und Verschwörungstheoretiker widerstehen? 
Wann kann ich meine Liebsten wieder in den 
Arm nehmen, ohne Angst zu haben sie anzuste-
cken? Es sind Sorgen, die momentan überall zu 
spüren sind.
Existenzielle Sorgen kennt auch der Verfasser 
des Ersten Petrusbriefes. Er richtet sich in seinem 
Schreiben an eine Gemeinde, die wegen ihres 
Glaubens aus der Gesellschaft ausgegrenzt und 
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Die kommenden Monate

sorgung“ aufrechtzuerhalten. Aber sie können 
natürlich längst nicht alles auffangen, was Pfar-
rerin Kaltenbach-Dorfi und Pfarrer Helsen ge-
leistet haben. Ganz viel „Pfarrersarbeit“ muss 
deshalb in der nächsten Zeit wegfallen, denn 
wir wollen ja, dass Pfarrer Weeber und Pfarrerin 
Schneider-Wagner die Zeit der Vakatur gesund 
und gut überstehen. Darum können sie auch in 
ihren eigenen Pfarrbezirken nicht im gewohnten 
Umfang weiterarbeiten, sondern müssen auch 
dort manches liegenlassen. Dafür bitte ich Sie 
alle im Namen des gesamten Kirchengemeinde-
rates um Ihr Verständnis!
Wie Sie sicher wissen, wird die Stelle von Pfarrer 
Helsen nicht mehr besetzt, sondern nur die bis-
herige Lukasstelle. Die wird aber einen doppelt 
so großen Seelsorgebezirk umfassen wie bisher. 
Statt bisher vier Pfarrer werden wir künftig in un-
serer Gemeinde dann nur noch drei haben.
Das bedeutet, dass wir dauerhaft weniger Pfarrer 
haben werden. Daher werden wir gut überlegen 
müssen, was von den Pfarrerinnen und Pfarrern 
noch geleistet und erwartet werden kann.
Ein erster Schritt zur Entlastung: Wir haben die 
Gottesdienstzeiten so geändert, dass in der Re-
gel Doppeldienste möglich sind: Ein Pfarrer, eine 
Pfarrerin hält den Gottesdienst in der Lukaskir-
che und in der Petruskirche: Die Gottesdienste 
beginnen dann abwechselnd um 09.30 Uhr und 
um 11.00 Uhr. 
Nun ist die Lukaspfarrstelle ausgeschrieben – 
und wir hoffen, dass wir sie schnell und gut wie-
der besetzen können.
Mit herzlichen Grüßen und den besten Wünschen
Ihre Susanne Konrad 
Vorsitzende des Kirchengemeinderates

Liebe Gemeindeglieder,

die kommenden Monate werden herausfordernd 
sein: Zum einen hoffen wir, dass wir nach und 
nach wieder unsere Veranstaltungen aufnehmen 
können. Allerdings können wir im Moment noch 
nicht wirklich gut planen, und daher fehlt in die-
ser LuPe etwas, was sonst ganz wichtig ist: Die 
Ankündigung von Veranstaltungen. Wir bitten 
Sie deshalb, dass Sie in der nächsten Zeit in den 
Gerlinger Anzeiger oder auf unsere Homepage 
(www.petrus-lukas.de) schauen, wenn Sie sich 
darüber informieren wollen, „was so läuft“ in 
unserer Kirchengemeinde.
Zum anderen müssen mit vielen Abschieden zu-
rechtkommen. Schon in der vorigen LuPe haben 
Sie gelesen, dass uns Pfarrerin Elke Kaltenbach-
Dorfi verlässt. Ihren Abschiedsgottesdienst ha-
ben wir jetzt übrigens auf Sonntag, 13. Septem-
ber, verlegt – in der Hoffnung, dass bis dahin 
wieder mehr möglich ist: Mehr Menschen, mehr 
Musik, mehr Geselligkeit.
In dieser LuPe lesen Sie nun davon, dass unsere 
Lukas-Organistin Barbara Harnisch-Sewien mit 
ihrem regelmäßigen Organistendienst aufhört. 
Auch unsere Petrus-Lukas-Kirchenpflegerin Me-
lanie Derhardt hat woanders eine neue Stelle 
angetreten. Und schließlich müssen wir uns 
verabschieden von Pfarrer Jochen Helsen und 
von Klinikpfarrerin Anna-Lena Frey, die es durch 
Vertretungsdienste in der Ferienzeit leichter ge-
macht hat, dass unsere Pfarrerinnen und Pfarrer 
ihren Urlaub nehmen konnten.
Damit bleiben von vier Petrus-Lukas-Pfarrern 
noch zwei übrig: der Geschäftsführende Pfarrer 
Dr. Martin Weeber und Pfarrerin Sabine Schnei-
der-Wagner, die eine 50%-Stelle hat. Die beiden 
werden versuchen, so etwas wie eine „Notver-

Lukas14 
che gestalten, der ja in diesem Jahr leider wegen 
Corona ausfallen musste.
Wir hoffen, dass wir uns in der zweiten Jahres-
hälfte wieder wie gewohnt treffen können. Un-
ser Jahresprogramm finden Sie auf der Home-
page der Kirche.
Wenn Dich / Sie das anspricht, freuen wir uns sehr 
über neue Leute, die uns kennenlernen wollen.

Wer mehr wissen möchte, kann auch gerne 
direkt Kontakt per E-Mail mit uns aufnehmen. 
Unser Ansprechpartner ist Cor Scherjon 
(scherjon@gmx.de).
Übrigens: Wir sind für jedes Alter offen!

Sigrun Fingerle

Wir Leute von Lukas 14 treffen uns immer am 
14. eines Monats im Lukasgemeindezentrum. 
Seit kurzem am liebsten im neu entstanden 
Raum „Gunnar“ im Untergeschoss.
Über das Jahr verteilt haben wir ein abwechs-
lungsreiches Programm vom Spieleabend bis 
zur Gottesdienstvorbereitung. Es gibt feste Pro-
grammpunkte, z. B. am 14. Juli, dem französi-
schen Nationalfeiertag. Da treffen wir uns immer 
zum Boule spielen. Dabei lassen wir es uns mit 
mitgebrachtem Bordeaux und allerlei Leckereien 
gut gehen. Gemeinsames Kochen mit Charls ent-
wickelt sich zum nächsten fixen Programmpunkt.
Im nächsten Jahr würden wir gerne wieder den 
Gottesdienst an Gründonnerstag in der Lukaskir-



Jugendchor probt online 

LuPe: Könnt ihr derzeit planen bzw. wenn 
ja, wie und was plant ihr?
BZ: Zu Beginn wollten wir Lieder für unser Kon-
zert anlässlich des 20-jährigen Jubiläums des 
Vereins Miteinander proben, mittlerweile ist es 
mein Ziel, dass die Jugendlichen einfach Freude 
an dieser Stunde haben, auch mit einfachen Lie-
dern. Wir haben zudem ein Lied geprobt, um mit 
unseren Aufnahmen an einem virtuellen Chor 
teilnehmen zu können, wozu ein Chorleiter aus 
den USA eingeladen hat. Da unsere Chorfreizeit 
jetzt abgesagt ist, überlege ich mir momentan 
auch Alternativen zum Singen, wie z. B. Rhyth-
mus-Workshops.

LuPe: Was nehmt Ihr alle aus den Proben 
in dieser speziellen Zeit mit?
BZ: Die (fehlende) Erfahrung, dass Gemeinschaft 
außerordentlich wichtig ist, aber genauso, dass 
die zwangsweise verordnete Pause von aller Be-
triebsamkeit auch mal ganz gut tut.

Rückzug, zur Besinnung, zum Nachdenken über 
sich, über die Welt, über Gott. Und ich freue mich 
schon auf die Möglichkeit der persönlichen Be-
gegnung.
Mir ist auch wichtig, dass es weiterhin Kontakt 
zum Kirchenchor durch regelmäßige Rundbriefe 
und Vorschläge für Singübungen gibt. Die Arche-
kinder haben CDs zum Üben bekommen.

Vielen Dank für Deine Einblicke! Ich freue 
mich aufs nächste Konzert.
Christiane Honer

LuPe: Gab es irgendwas sehr Negatives 
oder sehr Positives in diesen Wochen?
BZ: Negativ fand ich die zeitraubende Einarbei-
tung in online-Programme, die mal funktionieren 
und - ohne scheinbar ersichtlichen Grund - auch 
mal nicht. Positiv war die große Hilfsbereitschaft 
der Jugendlichen, mit mir die Technik zu üben.

LuPe: Was möchtest Du Deinen Sängerin-
nen und Sängern mit auf den Weg geben?
BZ: Ich wünsche ihnen und mir, dass es gelingt, 
diese Zeit irgendwie auch für sich zu nützen: zum 

Beate Zimmermann berichtet – online im Interview

Making of – Abbey Road
sind. Darum bedanke ich mich an dieser Stelle 
im Namen unserer ganzen Kirchengemeinde 
nochmals ganz herzlich bei Dietmar Schönfeld, 
Silke Koppenhöfer und Eckart Scholl für all ihr 
Engagement!
Elke Kaltenbach-Dorfi

Jedes Mal, wenn ich in meinem Büro auf die 
„Abbey Road Cover Plakate“ vom Fusionsgot-
tesdienst blicke, muss ich lächeln. Was für eine 
wunderbare Idee und Gestaltung! So viele Men-
schen haben mich vor und noch lange nach dem 
Fusionsgottesdienst begeistert auf die Plakate 
angesprochen! 
Die Plakate verdanken wir unserem Team „Öf-
fentlichkeitsarbeit“. Dietmar Schönfeld hat als 
Profi auf diesem Gebiet die Idee eingebracht, 
und viele, viele Stunden ehrenamtlich dafür ver-
wendet, die Idee durch professionelle Gestaltung 
umzusetzen sowie die Plakate dann fertigzustel-
len. Sehr engagiert unterstützt wurde er dabei 
von Silke Koppenhöfer und Eckart Scholl. Richtig 
lustig, aber auch ganz schön zeitraubend für das 
Team waren da allein schon die nötigen „Foto-
shootings“.
Nicht nur die Plakate, die ganze Werbeaktion 
war ausgesprochen gelungen und hat ganz ge-
wiss erheblich dazu beigetragen, dass so viele 
Menschen zum Fusionsgottesdienst gekommen 
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Die Chöre unserer Kirchengemeinde mussten auf 
einmal verstummen, um den Corona-Maßnah-
men Rechnung zu tagen. Ebenso wie die Lukas 
Voices probt auch Beate Zimmermann online mit 
dem Jugendchor. LuPe wollte mehr erfahren.

LuPe: Wer kam auf die Idee und wie oft 
konntet Ihr inzwischen proben?
BZ: Martin Weeber brachte uns auf die Idee, das 
mit unseren technikaffinen Jugendlichen mal 
auszuprobieren. Fabian hat zu allen Liedern No-
ten und Texte in eine Dropbox gestellt, so dass 
Jede/r die Noten vor sich hat. Vier Mal haben wir 
jetzt seit Anfang Mai gemeinsam gesungen.

LuPe: Wie haben sich diese Proben gestal-
tet? Was habt ihr da geprobt?
BZ: Wir beginnen mit einem bekannten Lied. Ich 
spiele E-Piano und singe über das Mikro, die Ju-
gendlichen hören mich und singen mit. Anschlie-
ßend gibt es Einsingübungen, danach wiederho-
len wir bekannte Lieder oder lernen neue kennen. 
Das alles geschieht z.T. mit E-Piano-Begleitung, 
z.T. mit Einspielungen vom PC über YouTube oder 
CDs, die ich vorher aufgenommen habe.

LuPe: Wie fühlen sich online-Proben an?
BZ: Merkwürdig: Es ist kein wirklich gemeinsa-
mes Singen möglich, da die Stimmen zeitver-
setzt ankommen. Deshalb muss Jede/r sein Mi-
kro stumm schalten beim Mitsingen. Es ist aber 
schön, die andern beim Singen zu sehen und auf 
diese Weise in Kontakt zu sein. Nur sind Korrek-
turen in der Gruppe nicht möglich. Knapp die 
Hälfte des Chores nimmt an den Proben teil.
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Jugendarbeit in Zeiten von Corona

sollte, die Zeit zu überbrücken. Die Erfahrungen 
von Paulus, auf seinen Missionsreisen und was er 
unterwegs mit den Menschen und Gott erlebte, 
konnten die Kinder in spannenden Geschichten 
erfahren. Dazu gab es dann immer auch Aktio-
nen, die von den Kindern Zuhause gemacht wer-
den konnten. So gab es eine Gerlingen-Ralley, 
die Anleitung, wie man ein Wachs-Kratz-Bild 
machen kann oder ein Wettkampf, welches Pa-
pierboot am längsten schwimmt, waren als An-
gebote den Geschichten beigefügt.
Außerdem entstand während dieser Zeit auch 
die Internetseite der kirchlichen Jugendarbeit 
in Gerlingen. Auf dieser sind alle Angebote für 
Kinder und Jugendliche jederzeit abrufbar und 
aktuelle Informationen zur Jugendarbeit ein-
sehbar. So auch alle Aktionen, die während der 
Corona-Zeit stattgefunden haben. Schaut ihr 
und schauen Sie doch einfach mal vorbei. Un-
ter www.ev-jugendgerlingen.de bekommt man 
einen tollen Einblick in die Kinder- und Jugend-
arbeit der Kirchengemeinde in Gerlingen und des 
CVJM Gerlingen.		       Benedict Schwarz

Auch die Jugendarbeit hat sich seit dem 13. 
März im Corona-Schlaf befunden. Jungschar, 
Jugendkreis, Mischu, Space, YouGo und alle an-
deren normalen Jugendveranstaltungen konnten 
nicht wie gewohnt stattfinden. Besonders scha-
de war, dass die Jungscharfreizeit in diesem Jahr 
nicht stattfinden konnte.
Aber das heißt nicht, dass in dieser Zeit keine 
Kinder- und Jugendarbeit stattgefunden hat. 
Schon sehr bald fanden die ersten Skype-Aben-
de statt. Bei denen ganz verschiedene Spiele ge-
spielt wurden und wir in Kontakt blieben. Mäxle, 
Tabu, Werwolf, Montagsmaler oder Quizshows 
fanden online statt.
An diesen Abenden hatten wir, obwohl wir uns 
nicht treffen konnten, viel Spaß miteinander und 
haben Gemeinschaft erleben können. Durch ver-
schiedene Tages-Challenges oder Videobotschaf-
ten von Benedict Schwarz erfuhren die Jugendli-
chen eine Abwechslung im Corona-Alltag.
Es gab jedoch nicht nur ein Programm für die 
Jugendlichen. Für alle Kinder gab es auch ein 
wöchentliches Jungscharprogramm, das helfen 

Ein Rädchen im großen Ganzen 

letzten Treffen in den Petrushof aufbrach, fragte 
meine Frau erstaunt: „Ihr trefft euch live?“ – Ja, 
eine vorsichtige Normalität darf und soll zurück-
kehren. In lockerer Runde mit ausreichend Ab-
stand saßen wir tatsächlich zusammen. Gerade 
dieser Austausch im Redaktionsteam macht es 
aus, jeder bringt Ideen mit und bringt sie ein, 
hat eigene Vorstellungen, wie die nächste LuPe 
aussehen kann. In einem kreativen, gut struktu-
rierten Prozess entsteht so eine Ausgabe. Wir alle 
haben zum Ziel, über und vor allem für die Ge-
meinde zu schreiben. Ein persönliches Anliegen 
ist es mir, jetzt auch ein wenig Werbung für uns 
als Team zu machen. Wir alle sind offen für neue 
Gesichter im Redaktionsteam, die sich mit guten 
Ideen und Engagement einbringen möchten.
Es gilt vielen Menschen Danke zu sagen: Dan-
ke an die Autorinnen und Autoren, Danke Team 
für euer Schaffen, Danke Frau Hagelauer für die 
kreative Umsetzung, Danke Oliver Arzt für die 
drucktechnische Realisierung, Danke euch Aus-
trägern und Danke Ihnen liebe Leserinnen und 
Leser.			       Charls Paczkowski

Der Name LuPe ist Programm, hinschauen, einen 
Blick hinter die Kulissen wagen und dabei sein, 
wenn eine neue Ausgabe entsteht. Ähnlich wie 
beim Fusionsprozess erlebe ich die Zusammen-
arbeit im Redaktionsteam konstruktiv und offen. 
Das Team hat sich zu einem guten Miteinander 
zusammengefunden. Aktuell kümmern wir uns 
zu acht um die inhaltliche Gestalt des Gemein-
debriefs. Im Team besteht ein guter Überblick 
über das Leben in der Petrus und Lukas Kirchen-
gemeinde. Einiges ist beim Inhalt gesetzt: die 
Besinnung zu Beginn, Termine, Freud und Leid, 
Themen rund um das Gemeindeleben. Dennoch 
dürfen wir auch vieles selber zum Inhalt beitra-
gen. Es ist immer wieder erstaunlich, wie schnell 
sich eine Ausgabe mit Inhalten füllt. Drei Ausga-
ben pro Jahr sind da gut zu schaffen.
Diese besondere Zeit während Corona fordert 
uns, fordert andere Formen der Zusammenar-
beit und des Austauschs. Sie macht den Start 
vielleicht etwas holprig. Ich freue mich jeden-
falls über ein gutes Miteinander. „Gemeinsam 
weiter“ gelingt uns an dieser Stelle! Als ich zum 

Das Redaktionsteam der LuPe
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Von Normalität keine Spur! 

ablaufen kann. Mir geht es darum konfirmiert zu 
werden und nicht um das Datum, an dem das 
passiert. Aber tatsächlich habe ich am vorgese-
henen Konfirmationstermin daran gedacht, dass 
ich eigentlich an dem Tag meine Konfirmation 
gehabt hätte. Was in der Situation irgendwie 
eine ziemlich absurde Vorstellung war…“

„Ehrlich gesagt habe ich am vorgesehenen Kon-
firmationstermin nicht an meine Konfirmation 
gedacht. Denn die Konfirmation war da irgend-
wie schon so weit weg: Corona hat so viel Platz 
eingenommen. Ich war aber davor sehr ent-
täuscht, dass unsere Konfirmation verschoben 
werden musste. Und auch jetzt bin ich noch trau-
rig, wann immer ich an die Konfirmation denke. 
Trotz dieser Situation habe ich aber noch Lust 
zu feiern! Das hat wahrscheinlich auch damit zu 
tun, dass wir immer mal wieder im Familien- und 
Freundeskreis über die Konfirmation und wie 
man sie feiern könnte, sprechen. Ich würde gern 
mal wieder ein paar Konfis sehen, damit wir ein 
bisschen die Konfirmation planen können. „

„Ich finde es natürlich sehr schade, dass wir die 
Konfirmation verschieben mussten, da ich mich 
sehr darauf gefreut habe. An dem Tag, an dem 
die Konfirmation sein sollte, haben wir genau 
das zu Mittag gegessen, was wir für die Konfir-
mationsfeier geplant hatten, als „Gedenkessen“ 
sozusagen. Traurig bin ich auch darüber, dass 
Sachen wie die Kirchenübernachtung nicht mög-
lich waren. Ich hoffe jetzt, dass die Konfirmation 
am neuen Termin gut stattfinden kann und freue 
mich darauf!“

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden finden 
es ziemlich bis sehr schade, dass ihre Konfirma-
tion verschoben werden musste. Sie hatten sich 
schon sehr darauf gefreut. Manche haben ihre 
Verwandten, die kommen wollten, schon lange 
nicht mehr gesehen. Sie äußern aber auch Ver-
ständnis aufgrund der Situation im Mai. Glück-
licherweise, so die allgemeine Meinung, wurde 
die Konfirmation nur verschoben und nicht 
aufgehoben: „Lieber ein halbes Jahr später als 
gar nicht!“ Die Vorfreude ist immer noch groß. 
Manche sind allerdings unsicher, wie die Konfir-
mation im September wirklich gefeiert werden 
kann. Wie kann der Gottesdienst gestaltet wer-
den, und können überhaupt alle mitfeiern, z. B. 
die Großeltern oder die Verwandten aus anderen 
Ländern? Das abrupte Ende des normalen Kon-
firmandenunterrichts wurde als seltsam erlebt. 
Die Konfistunde am Mittwoch fehlt mehr als vor-
her gedacht. Die einzelnen Themen des Konfijah-
res sind inzwischen etwas aus dem Blick geraten. 
Ein Konfirmand schreibt: „Die digitalen „Ersatz-
angebote“ waren schon toll, aber kein Ersatz für 
eine persönliche Begegnung in der Gruppe.“

Lassen wir doch die betroffenen Konfirmandin-
nen und Konfirmanden selbst zu Wort kommen. 
Ein „Potpourri“:

„Natürlich bin ich sehr traurig über die Verschie-
bung der Konfirmation. Ich hatte mich auch vor 
allem auf die gemeinsame Vorbereitung gefreut. 
Allerdings können wir vieles ja auch nachholen 
und ehrlich gesagt finde ich es nicht so schlimm, 
solange die Konfirmation am Ende hoffentlich 
mit Gästen und im weitesten Sinne „normal“ 

Konfirmationen 2020 – verschoben auf den Herbst

Die drei Figuren strahlen Ruhe und Gelassen-
heit aus... Sie stehen auch für „Die Welt so 
annehmen, wie sie ist und gelassen bleiben.” 
Wir müssen die (jetzige) Zeit akzeptieren und 
das Beste daraus machen.

Der Sonnenuntergang gibt mir Hoffnung. 
Trotz den vielen Einschränkungen finde ich es 
bemerkenswert, wie die Menschen es schaf-
fen, sich in der Ausnahmesituation zurecht zu 
finden.

Hoffnungsbilder

In der Coronazeit konnte leider kein Konfirman-
denunterricht stattfinden. In der Osterzeit be-
kamen die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
dann die Aufgabe, sich auf die Suche nach einem 
„Hoffnungsbild“ zu machen. Sie sollten dabei 
zum Ausdruck bringen, was für sie „Hoffnung“ 
in dieser Zeit bedeutet und das Bild mit einer 
kurzen Begründung an ihre/n Pfarrer/ Pfarrerin 
schicken.

Mein Mandala möge Freude, Hoffnung und 
Wärme an all die Menschen schenken, de-
nen es gerade sehr schlecht geht. Außerdem 
soll mein Werk ein Dank aussprechen, für die 
Menschen, die gerade alles für uns tun, da-
mit die Krise bald überstanden ist. Daher bin 
ich voller Hoffnung und der Meinung: „Alles 
wird gut“ wenn wir weiterhin alle zusam-
menhalten.
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Sonntag, 19. Juli 

P 09.45 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Helsen)

L 10.00 Uhr Gottesdienst (Schneider-Wagner)

P 11.00 Uhr Abschluss-Gottesdienst KoKids (Pfarrer Helsen, Pfarrerin Kaltenbach-Dorfi)

L 14.00 Uhr Taufgottesdienst (Pfarrerin Kaltenbach-Dorfi)

Donnerstag, 23. Juli

P 19.30 Uhr Abendandacht (Pfarrer Dr. Weeber)

Sonntag, 26. Juli

10.00 Uhr CVJM- Picknick-Gottesdienst mit dem Posaunenchor, Archechor und Jugendchor 
auf dem Bauernhof von Familie Zimmermann, In den Gerteisen 2
(bei Regenwetter in der Petruskirche mit Pfarrer Helsen)

L 11.00 Uhr Bei Regenwetter: Gottesdienst (Pfarrer Helsen)

Donnerstag, 30. Juli

P 19.30 Uhr Abendandacht (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Sonntag, 2. August

10.00 Uhr Gottesdienst der Gesamtkirchengemeinde vor der Matthäuskirche
(Pfarrerin Schmid)

Petruskirche
Lukaskirche
anderer Ort

Unsere Gottesdienste P
L

Das KostNixRegal 

Auf die Abgabe von Bibeln bitten wir zu verzich-
ten, da wir keine Bibelsammlung entstehen las-
sen wollen.
Das Regal wird von Heike Frenzel und Susanne 
Konrad „betreut“.
Gerne können Sie Ihr Buch/Bücher in den Ge-
meindebüros abgeben.
Das Entnehmen von Büchern ist während der 
Öffnungszeiten des Büros in Lukas sowie vor und 
nach dem Gottesdienst oder Veranstaltungen im 
Lukashaus möglich.

Wir freuen uns, wenn hier ein Austausch möglich 
wird.
Susanne Konrad

Bitte beachten Sie die neuen Gottesdienstanfangszeiten ab August:  
Abwechselnd 9.30 Uhr und 11.00 Uhr.  An Feiertagen und bei besonderen Gelegenheiten um 
10:00 Uhr in beiden Kirchen.

Seit unsere Räume im UG in Lukas frisch reno-
viert sind, steht im Raum „Gunnar“ ein Raum-
teiler.
Noch leer und ungenutzt. Hier möchten wir ger-
ne ein Bücherregal zum Austausch – ähnlich der 
roten Gerlinger Telefonzelle – etablieren. Wir 
freuen uns, wenn Sie christliche Literatur dafür 
haben und gerne weiterschenken wollen. Es 
wäre schön, wenn dort ausgeliehen und einge-
stellt wird. Unter christlicher Literatur verstehen 
wir alles, was im Rahmen unseres verkündeten 
christlichen Glaubens veröffentlicht ist. Das kön-
nen geschichtliche, historische, spirituelle Bücher 
sein, christliche Romane oder Bücher über Glau-
ben, Gebet, Fürbitte usw. Gerne auch für Kinder 
und Jugendliche.

Der besondere Raumteiler in Lukas 
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Sonntag, 9. August

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Sonntag, 16. August

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Sonntag, 23. August

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Helsen)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Helsen)

Sonntag, 30. August

L 09.30 Uhr Gottesdienst der Gesamtkirchengemeinde (Pfarrer Dr. Weeber)

P 11.00 Uhr Gottesdienst der Gesamtkirchengemeinde (Pfarrer Dr. Weeber)

Sonntag, 6. September

P 09.30 Uhr Gottesdienst mit Taufen (Pfarrer Helsen)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Helsen)

P 14.00 Uhr Taufgottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

Sonntag, 13. September

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Vikarin Förg)

L 10.00 Uhr Gottesdienst mit Verabschiedung von Pfarrerin Kaltenbach-Dorfi 

Samstag, 19. September

L 18.00 Uhr Vorabendgottesdienst zur Konfirmation (Pfarrerin Kaltenbach-Dorfi)

Sonntag, 20. September

P 09.30 Uhr Konfirmation Bezirk West (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 11.00 Uhr Konfirmation Bezirk West (Pfarrerin Schneider-Wagner)

L 09.30 Uhr Konfirmation (Pfarrerin Kaltenbach-Dorfi)

L 11.00 Uhr Konfirmation (Pfarrerin Kaltenbach-Dorfi)

Samstag, 26. September

P 18.00 Uhr Vorabendgottesdienst Bezirk Ost (Pfarrer Helsen)

Sonntag, 27. September

P 09.30 Uhr Konfirmation Bezirk Ost mit Jugendchor (Pfarrer Helsen)

P 11.00 Uhr Konfirmation Bezirk Ost mit Jugendchor (Pfarrer Helsen)

L 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber/Vikarin Förg)

Sonntag, 4. Oktober, Erntedankfest 

P 10.00 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest (Pfarrer Dr. Weeber)

L 10.00 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 14.00 Uhr Taufgottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Sonntag, 11. Oktober

L 09.30 Uhr Gottesdienst mit Verabschiedung von Pfarrer Helsen

P 11.00 Uhr Gottesdienst mit Verabschiedung von Pfarrer Helsen

Sonntag, 18. Oktober 

P 09.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung der Konfirmanden. (Pfarrer Dr. Weeber /
Vikarin Förg)

L 11.00 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung der Konfirmanden. 
(Pfarrerin Schneider-Wagner / Jugendreferent Schwarz)

L 17.00 Uhr Mini-Gute-Nacht-Kirche (Pfarrerin Schneider-Wagner)
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Sonntag, 25. Oktober

L 10.00 Uhr Gottesdienst mit Goldener Konfirmation (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 11.00 Uhr Gottesdienst mit Goldener Konfirmation (Pfarrer Dr. Weeber)

Sonntag, 1. November, Allerheiligen

P 09.30 Uhr Gottesdienst mit Männerquartett (Pfarrer Jericke)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Jericke) 

Sonntag, 8. November

L 09.30 Uhr Gottesdienst mit Taufen (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 11.00 Uhr Familiengottesdienst (Jugendreferent Schwarz)

Sonntag, 15. November, Volkstrauertag 

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

Mittwoch, 18. November, Buß- und Bettag 

P 19.30 Uhr Gottesdienst der Gesamtkirchengemeinde zum Buß- und Bettag (Vikarin Förg)

Sonntag, 22. November, Ewigkeitssonntag 

P 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr. Weeber)

L 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

L 14.00 Uhr Gottesdienst auf dem Stadtfriedhof (Pfarrerin Schneider-Wagner) 
Es spielt der Posaunenchor der Lukasgemeinde. 

L 15.00 Uhr Gottesdienst auf dem Stadtfriedhof (Pfarrerin Schneider-Wagner) 
Es spielt der Posaunenchor der Lukasgemeinde. 

Lucy und Ebse 

Angst, übers Durchhalten und über die Lange-
weile. Zu finden sind ihre Geschichten für Kleine 
und Große auf der Homepage der Kirchenge-
meinde (www.petrus-lukas.de). Stimmlich und 
händisch unterstützt werden die beiden von 
Pfarrerin Schneider-Wagner und Thomas Wagner.
Ende Mai konnte Lucy mit ihrem Team sogar wie-
der einen Krabbelgottesdienst feiern – allerdings 
nur online, ohne Kinder und Bällebad (und ohne 
Ebse). Sie hofft darauf, dass viele Eltern mit ihren 
Kleinen ihn zu Hause mitfeiern (zu finden auf der 
Homepage).
 
Lucy und Ebse freuen sich einander gefunden zu 
haben – es gibt allerhand zu bereden zwischen 
Alt und Jung, viel zu lernen und jede Menge mit-
einander zu lachen!

Sabine Schneider-Wagner

Wer in den letzten Jahren beim 
Gottesdienst auf dem CVJM-Som-
merfest dabei war, der kennt Pfar-
rer Eberhard, genannt Ebse, schon. 
Als Pfarrer im Ruhestand steht er 
– noch sehr munter – seiner Kol-
legin Pfarrerin Schneider-Wagner 
beim Predigen zur Seite. Ansons-
ten genießt er das Rentnerdasein 
bequem sitzend auf dem Stehpult 
in der Pfarrwohnung am Petrus-
hof und schaut neugierig aus dem 
Fenster. In den letzten Wochen hat 
er Gesellschaft bekommen: von 
Lucy – einem ebenso hellwachen 
kleinen Mädchen, das normalerweise im Krab-
belgottesdienst und in der Mini-Gute-Nacht-
Kirche auftritt. Dort unterstützt sie das Team und 
ist die Hauptfigur, mit der sich die Kleinen in der 
Gemeinde identifizieren können. Sie begrüßt die 
Kinder und erzählt von ihren Alltagserlebnissen. 
Daran knüpft sich eine biblische Geschichte an, 
die vom Team szenisch oder mit Legematerial 
gestaltet wird.
Weil aber in den letzten Wochen keine Krabbel-
gottesdienste stattfinden konnten, langweilte 
sich Lucy. Sie hat inzwischen Ebse als Ersatzopa 
adoptiert. Denn Ebse kann prima Geschichten er-
zählen – witzig und tiefgründig – und hält auch 
sonst Lucys Munterkeit und selbst ihre Quengel-
laune aus. Die beiden haben sich in der Zeit der 
Einschränkungen daran gemacht miteinander zu 
reden über Gott und ihre kleine Welt, über die 



Bildliche Kirchenrundfahrt... ... im alten Kirchenbezirk Ditzingen

https://youtu.be/y7DELEP9qiw

Herzliche Grüße sendet Ihnen 
Ihre Vorsitzende Susanne Konrad

Von Gerlingen aus kann man in einer Rundtour 
mit dem Rad (ca. 65 km) oder Auto eine schöne 
Kirchenreise durch das Strohgäu antreten. Mir 
und meinem Mann hat es große Freude berei-
tet, zu sehen und zu erspüren, wo Christen in 
unserer Nähe beten. Kleine, große, alte und mo-
derne Kirchen, manchmal von Weitem zu sehen, 
manchmal eher versteckt. Lassen Sie sich inspi-
rieren.
Diese Bilder können Sie auch als Videobeitrag 
vom 02.05.2020 auf unserer Homepage an-
schauen oder per QR-Code aufrufen.
 

Lukaskirche Gerlingen

Christuskirche Korntal St.Oswaldkirche Hirschlanden

Laurentiuskirche Hemmingen

Johanneskirche Münchingen

Konstanzer Kirche Ditzingen

Christuskirche Korntal Matthäuskirche Gerlingen

Pfarrkirche Heimerdingen

Georgskirche Schwieberdingen

Speyerer Kirche Ditzingen

Emmauskirche Kallenberg Petruskirche Gerlingen

Mauritiuskirche Schöckingen

Bartholomäuskirche Markgröningen
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Neue Wege nach 14 Jahren Sag zum Abschied leise servus… 

Andererseits ist mir bewusst, dass mein Abschied 
für die Gemeinde, insbesondere für meine Kol-
legen Sabine Schneider Wagner und Dr. Martin 
Weeber, in einer schwierigen Zeit erfolgt. Mei-
ne Stelle wird nicht wiederbesetzt, sondern „im 
Prinzip“ mit der Pfarrstelle in Lukas zusammen-
gelegt. So mache ich mich denn auch mit etwas 
gemischten Gefühlen auf den Weg. Dabei denke 
ich oft an das Wort aus Ps. 37:
„Befiehl dem Herrn Deine Wege und hoffe 
auf Ihn“.
Diese Zuversicht wünsche ich mir persönlich und 
uns als Gemeinde.
In herzlicher Verbundenheit auch im Namen mei-
ner Frau und unserer drei (inzwischen erwachse-
nen) Söhne
Ihr / Euer Jochen Helsen
P.S.: Die Abschiedsgottesdienste finden voraus-
sichtlich am 11. Oktober in der Petrus- und der 
Lukaskirche statt. Dabei freue ich mich, wenn ich 
mich von Ihnen persönlich verabschieden kann.

hat sie so vieles gemacht: Orgel spielen; Aus-
stellungen wie z. B. „Gottes wunderbare Schöp-
fung“; Leitung zweier Projektchöre; Chansons 
singen und Straßenmalerei mit Kindern bei un-
seren Festen; Aktion „Porsche-Orgel“; Kabarett 
„Die Kirchenmäuse“; musikalische Andachten 
im Rahmen der Abendklänge; Kurse in Porzellan- 
und Seidenmalerei...
Auch wenn Barbara nun „kürzertreten“ wird, 
bleibt sie uns doch – Gott sei Dank! – noch er-
halten. Sie wird gelegentlich als Organistin den 
Gottesdienst in Lukas bereichern und auch im 
Breitwiesenhaus und bei Lukas 60 weiterhin ih-
ren Charme versprühen.

Liebe Barbara, großen Dank für all dein 
Wirken in Lukas!

Charls Paczkowski und Elke Kaltenbach-Dorfi

Liebe Wegbegleiterinnen und Wegbeglei-
ter in 14 Jahren Gerlingen, 
am 1. September 1990 habe ich mit dem Vikariat 
begonnen, am 1. September 2006 meine Pfarr-
stelle in Gerlingen angetreten. Nun wird es nach 
den Sommerferien wieder einen Wechsel für mich 
geben. Nach 30 Jahren im Gemeindepfarramt 
werde ich beim Evangelischen Oberkirchenrat in 
Stuttgart eine neue Stelle beginnen. Ich werde 
andere Gemeinden bei Veränderungsprozessen 
beraten und damit „von der anderen Seite“ die 
Dinge begleiten, die uns in der Kirchengemein-
de wie im Kirchenbezirk die vergangenen Jahre 
beschäftigt haben. Dazu zählen die Umsetzung 
von Pfarrplänen oder die Fusion von Kirchenge-
meinden.
Wenn ich in diesen Wochen auf die vergangene 
Zeit zurückblicke, fallen mir zum einen die zahl-
reichen Bauprojekte ein. Fast 10 Jahre hat uns 
das Fundraising und die Renovierung der Petrus-
kirche begleitet.
Vor allem aber erinnere mich an viele Begeg-
nungen mit Menschen in ganz unterschiedlichen 
Lebenssituationen: bei Taufen, Trauungen und 
Trauerfeiern, in der Jugendarbeit und der Senio-
renarbeit, bei den Ko-Kids, im Konfirmandenun-
terricht und bei vielen Gottesdiensten. Etliches 
ist dabei geglückt, anderes ist Stückwerk ge-
blieben. Für vieles bin ich dankbar, insbesondere 
für die intensive und sehr gute Zusammenarbeit 
mit meinen Kolleginnen und Kollegen und die 
Weg-Gemeinschaft mit vielen haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
Kirchengemeinderätinnen und -räten. Das alles 
ist nicht selbstverständlich, sondern ein großes 
Geschenk.

Es begann beim Erntedankfest 
1997. Barbara Harnisch-Sewien 
saß zum ersten Mal beim Gottes-
dienst in Lukas an der Orgel. Die 
hervorragende Pianistin und Sän-
gerin wurde durch einige Orgel-
stunden bei Beate Zimmermann 
nun auch zur Organistin in der Lu-
kasgemeinde. Das erste Lied, das 
sie spielte, war „Die güldne Son-
ne voll Freud und Wonne…“. Ihr 
„Ankerstück“ für die darauffol-
genden Wochen – wie sie selbst 
es ausdrückte. Seit damals ist Bar-
bara aus Lukas nicht mehr weg-
zudenken. Der ehemalige Lukaspfarrer Jens Keil 
drückt das so aus: „Barbara Harnisch-Sewien 
und Lukas waren und sind ein ‚Dreamteam‘: Sie 
ist immer optimistisch, fröhlich und engagiert, 
auf Klasse bedacht, offen für Menschen, mit-
fühlend, das Herz am rechten Fleck und immer 
bereit Pferde zu stehlen.“ Typisch für Barbara ist, 
dass sie vor ihren Einsätzen an der Orgel immer 
Lampenfieber und schlaflose Nächte hat, obwohl 
sie in ihrem Leben unzählige öffentliche Auftritte 
hatte und über sehr große Bühnenerfahrung ver-
fügt. Dazu ist sie immer bestens vorbereitet, ein 
Profi eben! Ohne Zweifel, Barbara ist ein künst-
lerisches „Allroundtalent“! Dieses Talent hat sie 
als Musikerin, Sängerin, Malerin und Sprecherin 
all die Jahre in die Lukasgemeinde eingebracht. 
Was sie macht, das tut sie mit ganz viel Herz, Lie-
be, Humor und Engagement. In den mehr als 20 
Jahren, in denen Barbara in Lukas bisher wirkte, 

Abschied von Pfarrer Jochen Helsen Abschied von Barbara Harnisch-Sewien 
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Abschied von Melanie Derhardt Abschied von Klinikpfarrerin Anna-Lena Frey 

Einsatz für unsere Kirchengemeinde. Wir wün-
schen ihr alles Gute für ihr neues Arbeitsfeld – 
und wir trösten uns mit dem Gedanken, dass 
sie in Gerlingen wohnen bleibt und dass damit 
weiterhin fröhliche Begegnungen mit ihr möglich 
sind.

Pfarrer Dr. Martin Weeber

Gerne zitiert sie in diesem Zusammenhang Zeilen 
der jüdischen Dichterin Mascha Kaléko:

„Man braucht nur eine Insel
Allein im weiten Meer
Man braucht nur einen Menschen,
den aber braucht man sehr.“

Die Aufgaben der Klinikseelsorge können nicht 
von Gemeindepfarrern „nebenher“ erledigt wer-
den. In den vielerlei Aktivitäten des Gemeindeall-
tags käme dieses wichtige Aufgabenfeld viel zu 
kurz. Es ist daher gut, dass die Landeskirche die 
Klinikseelsorge eigens in den Blick nimmt und 
mit eigenen Stellen versieht.

Wir wünschen Anna-Lena Frey einen Ruhestand 
im schönen Allgäu, mit viel Grund zur Freude und 
viel Zeit zum Genuss lebendiger Ruhe! Und wir 
hoffen, dass die Klinikpfarrstelle bald wieder be-
setzt werden kann.

Pfarrer Dr. Martin Weeber

Nicht nur zwei Pfarrerinnen und ein Pfarrer ver-
lassen uns in diesem Jahr – leider tritt auch unse-
re Kirchenpflegerin Melanie Derhardt nach etwas 
mehr als zwei Jahren eine neue Stelle an. Von der 
kleineren Kirchenpflege in Korntal kommend hat 
sie sich hier unglaublich schnell und gründlich in 
die umfangreichen und komplizierten Tätigkeits-
felder einer großen Kirchengemeinde eingear-
beitet. Bestens unterstützt wurde sie dabei von 
unserer stellvertretenden Kirchenpflegerin Cori-
na Schönfelder. Ein riesiges, äußerst anspruchs-
volles und kräftezehrendes Aufgabenfeld war 
dabei nicht zuletzt die Kindergartenarbeit. Wir 
sind sehr traurig, dass Frau Derhardt uns verlässt. 
Vor allem deshalb, weil sie in all der Aufgaben-
fülle immer freundlich und munter war.
Wir müssen nun gut überlegen, ob wir die Stelle 
der Kirchenpflege so umgestalten können, dass 
man die Aufgaben dauerhaft gut und gerne be-
wältigen kann, ohne sich aufzureiben.
Wir danken Frau Derhardt ganz herzlich für ihren 

Das Jahr 2020 ist das Jahr der Pfarrersabschie-
de in Gerlingen: Pfarrerin Elke Kaltenbach-Dorfi 
geht, Pfarrer Jochen Helsen tritt eine neue Stelle 
an – und auch Klinikpfarrerin Anna-Lena Frey 
verlässt uns. Sie war seit dem Jahre 2011 Klinik-
pfarrerin an der Klinik Schillerhöhe und an der 
Schmieder-Klinik. Nun geht sie in den Ruhestand. 
Zu ihrem Dienstauftrag gehörten regelmäßige 
Gottesdienste in der Matthäusgemeinde. Aber 
auch hier unten bei uns hat sie immer wieder 
mal Gottesdienste gehalten. Und in den letzten 
Jahren hat sich der schöne Brauch etabliert, dass 
immer Anfang August statt Gottesdiensten in 
unseren anderen Kirchen ein ökumenischer Got-
tesdienst in der Klinikkapelle gefeiert wurde. Oft 
hat Anna-Lena Frey uns Pfarrerinnen und Pfarrer 
in Urlaubszeiten vertreten und auch manche Be-
erdigung übernommen. Wir haben sie in unserer 
Pfarrersrunde sehr geschätzt in ihrer zuverlässi-
gen Fröhlichkeit und heiteren Ernsthaftigkeit.

Anna-Lena Frey war leidenschaftliche Klinikseel-
sorgerin und hat immer wieder die wichtige Auf-
gabe der Klinikseelsorge in unser Bewusstsein 
gebracht, etwa durch anrührende und eindring-
liche Referate in Sitzungen unseres Gesamtkir-
chengemeinderats. So beschreibt sie aus langjäh-
riger Erfahrung die Besonderheit der Seelsorge in 
der Klinik: „Krankenhausseelsorge ist Kirche an 
einem besonderen Ort und in besonderen Situa-
tionen. Hier brauchen Menschen einen anderen 
Menschen, der einfach nur da ist, der zuhört, 
nicht wertet, sitzen bleiben kann und nicht wei-
ter eilen muss, einfach nur schweigt und nicht Lö-
sungen anbietet. Oft ist nichts wichtiger als Zeit, 
persönliche Zuwendung, Berührung – weniger 
Theologie als vielmehr spirituelle Hilfe für die Kri-
senbewältigung.“
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Beate Zimmermann wird Kirchenmusikdirektorin Zur Erinnerung an Pfarrer Hans Mattes 

Auf ihre gewinnende Art bringt sie allen Gene-
rationen die Freude an der Musik nahe – von 
den Kindern über die Jugendlichen bis zu den 
Erwachsenen. Stets betont sie freilich, dass sie 
ohne die Unterstützung vieler Menschen und von 
vielen Seiten ihre Arbeit nicht tun könnte. Für all 
diese Unterstützung ist sie zutiefst dankbar. Und 
von Herzen dankbar ist sie auch Gott gegenüber, 
den zu loben die schönste Aufgabe nicht nur der 
Kirchenmusik ist.
Normalerweise wäre die Verleihung des Titels 
mit Übergabe der Urkunde im Gottesdienst am 
Sonntag Kantate (10. Mai) durch unseren Lan-
deskirchenmusikdirektor Matthias Hanke vorge-
nommen worden. Wegen der Corona-Pandemie 
ging das nicht. Aber nun haben wir einen neuen 
Termin und hoffen, dass wir dann einen schönen, 
festlich-musikalischen Gottesdienst feiern kön-
nen: Am Ersten Advent, 29. November 2020. In 
diesem Gottesdienst soll dann eine Bachkantate 
erklingen: „Nun komm der Heiden Heiland.“
Wir freuen uns als Kirchengemeinde für und mit 
Beate Zimmermann und gratulieren ihr herzlichst 
zu dieser großartigen Auszeichnung!

Pfarrer Dr. Martin Weeber

du!“ Und schon war ich Jungscharleiterin und 
„durfte“ mit Pfarrer Mattes, einem Vikar und an 
die 50 Kinder mit auf die erste Jungscharfreizeit 
der Lukasgemeinde nach Pfullingen. Heute noch 
gehören einige von den damals „ernannten“ 
oder angefragten Mitarbeiterinnen zum Stamm 
der Ehrenamtlichen in Lukas.
Bis zum Schluss hat Pfarrer Mattes den Kontakt 
zu „seiner“ Lukasgemeinde gehalten. Dank Fa-
milie Hagner, die ihn abgeholt und beherbergt 
hat, konnte er bis ins hohe Alter bei den Lukas-
festen dabei sein. Zuletzt beim Jubiläumsabend 
zum 50jährigen Bestehen der Lukasgemeinde im 
Mai 2017. Im Interview von Herrn Hagner und 
mir, erzählte er noch begeistert von seiner Zeit 
als Pfarrer in der Lukasgemeinde und war dabei 
kaum zu bremsen.

 
Am 8. April 2020 verstarb Pfarrer Hans Mattes 
im Alter von beinahe 91 Jahren im Pflegeheim in 
Baiersbronn. Die Trauerfeier zu Urnenbeisetzung 
erfolgte am 20. Juni 2020 in Enzklösterle. Einige 
Gemeindeglieder aus Gerlingen begleiteten ihn 
auf seinem letzten Weg.

Elisabeth Herwerth

Mitten in den Corona-Wochen konnten 
wir der Gemeinde mitteilen, dass unser 
Landesbischof Dr. h.c. Frank-Otfried July 
den Titel „Kirchenmusikdirektorin“ an un-
sere Kantorin Beate Zimmermann verlei-
hen wird! Damit wird die jahrzehntelange 
großartige und umfassende kirchenmu-
sikalische Arbeit von Beate Zimmermann 
auf eindrückliche Weise durch die Landes-
kirche gewürdigt.
Beate Zimmermann ist Gerlingerin von 
Anfang an. Sie ist hier aufgewachsen und 
zur Schule gegangen. Ihr Kirchenmusikstu-
dium hat sie an der damaligen Kirchenmusik-
schule in Esslingen absolviert. Nach zwei Jahren 
als Kirchenmusikerin und Bezirkskantorin an der 
Stadtkirche in Böblingen übernahm sie dann 10 
Jahre lang den Organistendienst an der Lukaskir-
che und ist seit Sommer 1996 nun Kirchenmusi-
kerin an der Petruskirche. Durch die Fusion unse-
rer beiden Gemeinden verbinden sich für Beate 
Zimmermann nun zwei berufliche Lebensphasen 
zu einer neuen.
Wir sind sehr froh, dass wir Beate Zimmermann 
als Kirchenmusikerin in unserer Gemeinde ha-
ben. Durch ihr unermüdliches Engagement, ihr 
weites musikalisches Herz und ihre liebevolle 
Menschlichkeit macht sie es möglich, dass die 
Kirchenmusik auf schönste Weise zur aufbau-
enden Lebendigkeit unserer Kirchengemeinde 
beiträgt. Besonders zugute kommt uns ihr Auf-
baustudium „Kirchliche Popularmusik“. Somit 
deckt sie das gesamte Spektrum gegenwärtiger 
kirchenmusikalischer Arbeit ab. Aber sie ist nicht 
nur eine „klassische“ und „moderne“ Kirchen-
musikerin, sondern auch eine gemeindeorientier-
te: Sie betreibt Kirchenmusik als Gemeindeauf-
bau im besten Sinne.

Pfarrer Hans Mattes war von 1967 bis1978 der 
erste ständige Pfarrer der Lukasgemeinde.
Im November 1967 zog er mit Frau und Kind in 
das neuerbaute Pfarrhaus ein. Mit damals gera-
de mal 38 Jahren war er ein junger Pfarrer. Und 
doch verkörperten er und seine Familie das typi-
sche Rollenbild einer Pfarrfamilie der 60er Jah-
re. Er, der Herr Pfarrer, und sie, die Pfarrfrau, die 
selbstverständlich in der Gemeinde mitarbeitete 
und ihren Mann unterstützte. In seinem Gruß-
wort zum 25jährigen Jubiläum der Lukaskirche, 
das seine Frau leider nicht mehr erleben durfte, 
schrieb er unter anderem: „Hat sie doch ihre 
ganze Kraft in den Dienst der Lukasgemeinde 
gestellt.“ Pfarrer Mattes und seine Frau Irmgard 
legten den Grundstein für über 50 Jahre erfolg-
reiche Gemeindearbeit an der Lukaskirche

 
Vieles von dem, was damals begonnen wurde, 
hat heute noch Bestand. Auch die Mitarbeiterge-
winnung bei Pfarrer Mattes war aus meiner Sicht 
relativ unkompliziert. Mit folgenden Worten, die 
mir bis heute im Gedächtnis geblieben sind, wur-
de ich zur Jugendmitarbeiterin „ernannt“. „Eli-
sabeth, du machsch jetzt Jungschar. Des kannsch 

Ehepaar Mattes beim 10jährigen 
Jubiläum der Lukasgemeinde

Pfarrer Mattes am Jubiläumsabend 
2017
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Pfarramt Petruskirche Mitte – Geschäftsführung
	 Pfarrer Dr. Martin Weeber
	 Hirschstraße 15, Q 24450, Fax 270841
	 martin.weeber@elkw.de

Pfarramt Petruskirche Ost
	 Pfarrer Jochen Helsen
	 Robert-Koch-Straße 16, Q 25814, Fax 432959
	 jochen.helsen@elkw.de

Pfarramt Petruskirche West
	 Pfarrerin Sabine Schneider-Wagner
	 Kirchstraße 42/1, Q 9284003
	 sabine.schneider-wagner@elkw.de

Pfarramt Lukaskirche
	 Pfarrerin Elke Kaltenbach-Dorfi
	 Blumenstr. 23/2,	Q 929515
	 elke.kaltenbach-dorfi@elkw.de

Ausbildungsvikariat	
	 Vikarin Anna Förg, Q 0163 4411107
	 anna.foerg@elkw.de

Breitwiesenhaus	
	 Pfarrerin Margrit Schmid, Q 21600
	 margrit.schmid@elkw.de

Gemeindebüro	
	 Kirchstraße 40:
	 Montag bis Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr
	 Dienstag: 14.00 – 17.00 Uhr
	 Q 9201-0, Fax 9201-19
	 gemeindebuero.gerlingen.petrus-lukas@elkw.de

	 Blumenstraße 23/2:	
	 Dienstag: 10.30 – 12.00 Uhr
	 Donnerstag: 16.30 – 18.00 Uhr
	 Q 929515, Fax 929516
	 silke.koppenhoefer@elkw.de

Kirchenpflege
	 Kirchstraße 40:
	 Di – Fr : 09.00 – 12.00 Uhr + Di 14.00 – 17.00 Uhr
	 Corina Schönfelder Q 9201-12, Fax 9201-18
	 corina.schoenfelder@elkw.de

Homepage		
	 Christina Köthner
	 homepage@petruskirche-gerlingen.de

Kantorin		
	 Beate Zimmermann, Büro Kirchstraße 42,
	 Q 9201-25, Di und Fr 09.00 – 12.00 Uhr
	 beate.zimmermann@elkw.de

Gospelchor „Lukas Voices“
	 Stefanie Wunder
	 stefaniewunder@gmx.de 

Posaunenchöre
	 CVJM: Claudia und Albrecht Schumacher, 		
	 Q 07156 48288, alcla@gmx.de
	 Lukas: Ulrike Born, Lukasposaunenchor@web.de

Jugendreferent
	 Benedict Schwarz, Q 9201-17
	 benedict.schwarz@elkw.de

Mesner Petruskirche
	 Karlheinz Schroth, Q 0177-6586899 
	 karlheinz.schroth@elkw.de

Hausmeister Petrushof
	 Michael Morlo, Q 0175 9608450

Johanneskindergarten
	 Robert-Koch-Straße 2, Q 22686
	 Kleinkindgruppe Q 179007
	 Johanneskindergarten@petruskirche-gerlingen.de

Petruskindergarten
	 Schillerstraße 11, Q 49658
	 Petruskindergarten@petruskirche-gerlingen.de

Bankverbindung
	 Kreissparkasse Ludwigsburg:
	 IBAN: DE 79 6045 0050 0009 3004 40
	 Volksbank Leonberg-Strohgäu: 
	 IBAN: DE 88 6039 0300 0051 1000 02

Freud und Leid Wichtige Adressen der Gemeinde

Getauft wurden

Getraut wurden

Verstorben sind

Aus Datenschutzgründen veröffentlichen wir diese Informationen nicht im Internet.



Die kleinen kurzen Begegnungen über den Bal-
kon oder auf der Straße. Die Freude zu spüren, 
sich endlich- wenn auch mit Abstand- zu sehen. 
(Mann, 27 Jahre)

Mir hat es Hoffnung gegeben, dass es möglich 
ist mit Flugreisen zu pausieren und ich habe die 
Ruhe und den blauen Himmel genossen. Die Na-
tur kann sich erholen; noch ist es nicht zu spät. 
(Frau, 47 Jahre)

Schön, dass wieder Gottesdienst ist. Darauf freue 
ich mich die ganze Woche über. Wenn auch ver-
kürzt und ohne singen, so ist doch ein kleines 
Stück von der „alten Zeit“ wieder da. Danke! 
Und die Hoffnung ist immer noch da. 
(Frau, 75 Jahre)

Gestutzte Flügel, aber: Man kommt zu sich selbst; 
ich bin ruhiger geworden, denke an die, die es 
noch schwerer haben…aber menschliche Nähe 
lässt sich durch nichts ersetzen; ich bin einsamer 
als früher. Geduld ist begrenzt. (Frau, 81 Jahre)

Wenn unsere Kirche „Gottes Wohnung“ bleibt 
und Gottes Wort verkündigt wird und Jesus Chris-
tus durch seinen Geist unter uns ist, dann ist al-
les andere zu ertragen und in Demut verzichtbar. 
Wenn wir durch die Krise lernen, das wichtig zu 
nehmen, was im Leben notwendig ist: die Liebe 
zu Gott und den Nächsten… (Mann, 75 Jahre)

Blickwechsel durch Corona?

Aufgrund des Coronavirus müssen wir seit Wo-
chen mit vielen Einschränkungen leben. Gibt es 
trotz aller Einschränkungen auch Aspekte, die als 
positiv empfunden werden? Wir haben nachge-
fragt. Viele Antworten haben uns erreicht. Leider 
können wir nur eine Auswahl davon abdrucken:

Für mich, der zu Hause bleiben muss, war und ist 
es immer gut zu wissen, dass die Kirche für ein 
kurzes Innehalten offensteht. (Mann, 61 Jahre)

Man geht allein spazieren. Aber auch die anderen 
„Einzelgänger“ schauen freundlich. Manchmal 
kommt ein kleines Gespräch zustande (Jammer/
Bedauern). Zum Schluss wünscht man sich eine 
gute Zeit und dass wir das auch schaffen- und 
gehen fröhlich weiter! Also nichts wie raus! 
(Frau, 70 Jahre)

Die Natur neu erleben und entdecken. Tierstim-
men viel lauter hören. Das möchte ich in Zukunft 
besser achten und schätzen. (Frau, 49 Jahre)

Positiv ist, dass man nun bewusst mehr Zeit mit 
der Familie verbringt und mehr die Natur genießt. 
Ich persönlich habe mehr Zeit Sport zu treiben 
und mich zu bewegen. (Frau, 22 Jahre)

Mir tut die ruhigere Zeit gut. Dass manche Dinge 
nicht möglich sind, entschleunigt. Man besinnt 
sich der Dinge, die bisher selbstverständlich wa-
ren. Und ich finde, man wird dankbarer für die 
Dinge, die noch möglich sind. (Frau, 56 Jahre)

… das letzte Wort


